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RadaRkontRollen
Heute an der Bundesstraße 6 im 
Bereich Neustadt, zudem stehen Blit-
zer in Uetze.

apotheken
Fr. 8.30–Sa. 8.30 Uhr 
Wiesen-Apotheke, Holzwiesen 84 a 
(Vahrenheide), Tel. 60 10 43. Men-
delssohn-Apotheke, Mendelssohnstr. 
26 (Südstadt), Tel. 88 19 64. Wald-
Apotheke, Waldstr. 13 (Misburg), Tel. 
58 77 58. Schloß-Apotheke, Calen-
berger Esplanade 3 A (Calenberger 
Neustadt), Tel. 1 31 62 61. 

Leserforum
Ihre MeInung

Rüdiger Prange 
zur Kommunalwahl

Politik wird für 
das Volk gemacht
Wenn man die Berichte so verfolgt, 
muss man glauben, dass wir von der 
Wahl keinen blassen Schimmer haben. 
Ich glaube, dass jeder Wähler seine 
eigene Vorstellung hat, wie er das eine 
oder andere für sich selbst sieht. Wenn 
die Politiker endlich begreifen, dass sie 
Politik für das Volk machen, dann stehen 
sie auch nicht bei jeder Wahl belämmert 
vor ihren Rednerpulten. Manchmal hat 
man das Gefühl, wir werden nur in der 
Wahlperiode gebraucht und da schmiert 
man uns Honig um den Mund. Und dann 
wird sich plötzlich gewundert, wenn Par-
teien gewählt werden, die den seriösen 
Parteien (gibt es die überhaupt) nicht in 
den Kram passen.

Christa Lissey aus Hannover zu  
„Polizei sucht Opfer mit Phantombild“

Staatliche Gewalt sollte 
Würde des Menschen schützen
Seit wann ist es der Polizei erlaubt, die 
Opfer einer Straftat per Steckbrief zu 
suchen? Kein Opfer ist verpflichtet, eine 
Vergewaltigung anzuzeigen. Vermut-
lich verzichten viele Frauen auf so eine 
Anzeige. Jede kann sich ausmalen, wie 
es dann vor Gericht weitergeht – man 
darf alles noch mal schildern im Beisein 
des Peinigers und vieler fremder Leute. 
Ein erneuter Horror! Mit diesem Phan-
tombild und der Beschreibung der Per-
son weiß jeder Nachbar, jeder Kollege 
und der gesamte Freundeskreis, um wen 
es sich handelt. Eigentlich ist es doch die 
Verpflichtung aller staatlichen Gewalt, 
die Würde des Menschen zu schützen. 
Hier hat die Polizei das Gegenteil getan.

Dieter Dannhäuser 
zur Sané-Sperre

96 bekommt immer 
einen Zuschlag
Ich wäre doch bald vom Stuhl gefallen, 
als ich von der fünfwöchigen Sperre 
gehört habe. 96 bekommt immer einen 
guten Zuschlag. Wenn ich sehe, dass 
etwa Ribéry nicht einmal eine gelbe 
Karte für seine Verfehlungen bekommt, 
verstehe ich diese Urteile nicht mehr. 
Wenn man seinen Gegner von hinten in 
die Beine tritt, gibt es drei Spiele Sperre 
– für Tätlichkeit nach Provokation fünf. 
Schöne gerechte Fußballwelt.

Sagen Sie uns Ihre Meinung:
a direkt@neuepresse.de
t 05 11/51 01 22 78 Lesertelefon
, NP-Leserforum
  Stiftstraße 2, 30159 Hannover
Wir freuen uns auch über Leser-Fotos: 
a hannover@neuepresse.de

nachRichten

Mit Feuerwerk gespielt:  
Kinder verursachen Brand
LANGENHAGEN. Auf einem Balkon einer 
Wohnung eines Mehrfamilienhauses an der 
Straße Riemer Hof (Langenhagen) sind 
Mittwoch Papier und Gerümpel in Brand 
geraten. Die Polizei geht davon aus, dass 
zwei zehnjährige Kinder den Brand durch 
das Werfen eines Feuerwerkskörpers verur-
sacht haben. Schaden: 3000 Euro.

Schrecklicher Unfall auf K 253: 
Toter Radfahrer ist identifiziert 
SEELZE. Der bei einem Unfall am 8. Sep-
tember auf der K 253 (Seelzer Ortsteil 
Dedensen) gestorbene Radfahrer ist iden-
tifiziert (NP berichtete). Es handelt sich um 
einen 77-Jährigen aus Seelze. Der Gesund-
heitszustand des bei dem Unfall beteilig-
ten 41-jährigen Pkw-Fahrers hat sich zwi-
schenzeitlich verbessert, seine Beifahrerin 
schwebt nach wie vor in Lebensgefahr.

Einbruchversuch bei Tafel: 
Fenster bleibt verschlossen
LEHrtE. Auch die Räume einer wohltäti-
gen Einrichtung sind nicht vor Kriminellen 
sicher. Ein Unbekannter hat versucht, in die 
Räume der Lehrter Tafel (Gartenstraße) ein-
zudringen. Laut Polizei ereignete sich die 
Tat zwischen Dienstag, 15.30 Uhr, und Mitt-
wochvormittag. Gegen 10 Uhr wurden die 
Hebelspuren an einem der Fenster entdeckt. 

JVA: Neue 
Vorwürfe 
ans Personal
VON DIRK ALTWIG

HANNovEr. Bei den Fraktionen im 
Niedersächsischen Landtag ist ein 
drittes anonymes Schreiben mit Vor-
würfen gegen Mitarbeiter der hanno-
verschen Justizvollzugsanstalt (JVA) 
eingegangen.

Auch dort ist die Rede von rechter 
Gesinnung bei einzelnen Bedienste-
ten. Gefangene würden systematisch 
drangsaliert und misshandelt. Die 
Anstaltsleitung tue nichts dagegen. 
Der Absender der Mail schreibt, er sei 
Mitarbeiter der JVA und „nicht länger 
gewillt wegzusehen“.

Gestern war nicht klar, ob dieser 
dritte Hinweis vom selben Absender 
stammt wie die vorherigen. Bei der 
Staatsanwaltschaft lag die Mail noch 
nicht vor, sagte Sprecherin Kathrin Söf-
ker. Bei den anderen Schreiben habe 
sich kein Anfangsverdacht von Straf-
taten ergeben. Für diese Einschätzung 
sei auch in älteren Vorgängen nach 
Anhaltspunkten gesucht worden. Auch 
die neue Mail werde geprüft: „Dann 
muss neu entschieden werden.“

Unabhängig von den Ermittlungen 
der Staatsanwaltschaft laufen interne 
Prüfungen des Justizministeriums. 
Die Vorwürfe waren am Mittwoch auch 
Thema im Landtag.

MHH-Finanzen endlich gesund
Defizit konnte von 30 Millionen Euro (2013) auf 1,5 Millionen Euro (2015) gesenkt werden
VON THOMAS NAGEL

HANNovEr. Vor 500 Gästen 
verkündete MHH-Präsident Chris-
topher Baum die frohe Botschaft: 
„Wir haben die Trendwende 
geschafft.“ 2015 erzielte die Hoch-

schule ein leichtes Defizit von 1,5 
Millionen Euro. Angesichts der 
Zahlen der Vorjahre (2013: -30 
Millionen Euro; 2014: -27,5 Millio-
nen Euro) ist das aber ein über-
ragendes Ergebnis. „Wir haben 
das Kunststück vollbracht, Kon-

solidierung, vorsichtiges 

Wachstum und strukturelle Wei-
terentwicklung zu kombinieren“, 
sagte Baum auf dem MHH-Jah-
resempfang. 

Mit 7475 Vollzeitkräften ist die 
MHH – nach VW Nutzfahrzeuge in 
Stöcken – der zweitgrößte Betrieb 
in der Region Hannover und der 

größte Landesbetrieb. 
Die Leistungs-

zahlen des Krankenhauses kön-
nen sich sehen lassen. Die Zahl 
der Operationen stieg auf 30 714 
(2014: 30 203). Auch bei der Zahl 
der Geburten in der Universitäts-
klinik verzeichneten die Statisti-
ker einen Anstieg: von 2445 auf 
2640. Im vergangenen Jahr wur-
den fast 61 000 Patienten statio-
när behandelt. Die Verweildauer 

sank leicht von 7,52 auf 7,46 
Tage. Die Zahl 

der ambulanten Behandlungen 
nahm auf 439 890 zu. 2014 
hatten sich noch 421 823 Men-
schen ambulant in der MHH 
behandeln lassen. 

Im Forschungsbereich liegen 
die Drittmittel fast auf dem Niveau 
von 2014. Im vergangenen Jahr 
warben die Wissenschaftler 85,7 
Millionen Euro ein (2014: 87,8 Mil-
lionen Euro). Die Arbeitsplätze 
von 854 Mitarbeitern wurden 
mit dem Forschungsgeld finan-

ziert. Für 2016 prognosti-

ziert Vizepräsidentin Andrea Aul-
kemeyer ein positives Ergebnis. 
Bereits im letzten Quartal 2015 
seien schwarze Zahlen produziert 
worden, erklärte MHH-Präsident 
Baum. 

Die Medizin wird immer weibli-
cher: 2015 studierten 2178 Frauen 
und lediglich 1246 Männer an 
der MHH, die meisten von ihnen 
(60 Prozent) Medizin. Die wei-
teren Studenten verteilten sich 
auf Zahnmedizin, Biochemie und 
Public Health.  

„Faires Verfahren“ der Klinik 
VON THOMAS NAGEL

HANNovEr. Selbst 26 Jahre 
nach der Doktor-Arbeit von Ver-
teidigungsministerin Ursula von 
der Leyen (CDU) beschäftigen 
sich Juristen mit der Promotion. 
Die MHH hatte bei der Abstim-
mung, ob der Ministerin der Titel 
wegen Abschreibens (Plagiaten) 
der Titel entzogen werden muss, 
die nicht promovierten Senats-
mitglieder ausgeschlossen (NP 
berichtete). MHH und Nieder-
sächsisches Wissenschaftsmi-
nisterium fanden dieses Verfah-
ren einwandfrei, Mitarbeiter der 
Internet-Plattform „Vroni-Plag 
Wiki“ sahen das Niedersächsi-
sche Hochschulgesetz (NHG) 
verletzt. 

Die NP fragte bei Professor 
Klaus Gärditz nach. Er hat einen 
Lehrstuhl für Öffentliches Recht 
an der Uni Bonn. „Diese Frage 
ist bislang in keinem Hochschul-
gesetz geregelt, sondern eine 
umstrittene Frage der Interpre-
tation“, antwortete er. Klar sei, 
dass Prüfungsleistungen nur von 
Personen bewertet werden dür-

fen, die über eine gleichwertige 
Qualifikation verfügen. Sprich 
nur promovierte Personen dür-
fen eine Doktor-Prüfung abneh-
men. 

Im Falle von der Leyen habe es 
sich aber um eine „Mängelfest-
stellung“ gehandelt: „Daher geht 
die überwiegende Auffassung – 
mich eingeschlossen – bislang 
davon aus, dass die Organe in 
regulärer Besetzung entschei-
den.“ Also hätte die MHH bei 
der Entscheidung Causa von 
der Leyen die beiden Studenten 
und die zwei nicht-wissenschaft-
lichen Angestellten nicht aus-
schließen dürfen. 

Professor Gärditz schränkt 
aber ein, in der Rechtsprechung 
und der wissenschaftlichen Pra-
xis sei dieses Problem „umstrit-
ten“. Deshalb könne er die Ent-
scheidung der MHH nachvollzie-
hen, die das Verfahren als „Prü-
fungsentscheidung“ bewertet 
habe. Zumal es bei einer knappen 
Entscheidung auch Kritik gege-
ben hätte, wenn die nicht promo-
vierten Senatsmitglieder (insge-
samt 13, davon vier nicht gradu-

iert) das Zünglein an der Waage 
gewesen wäre: „Die MHH scheint 
mir daher im Interesse eines fai-
ren Verfahrens gegenüber der 
Betroffenen den sichereren Weg 
gegangen zu sein.“ Das sei nicht 
zu beanstanden. 

Die MHH hatte sich bei ihrem 
Verfahren auf ein Urteil des Bun-
desverfassungsgerichts von 
1973 berufen. In der Antwort von 
Professor Gärditz spielt diese 
Entscheidung keine Rolle.

Die NP hatte auch bei Profes-
sor Volker Epping, Präsident der 
Leibniz-Universität, um eine Stel-
lungnahme gebeten. Der Jurist 
ist Heraus-
geber des 
Kommentars 
zum NHG. Er 
hatte jedoch 
eine Antwort 
unter dem 
Hinweis, dass 
er den ent-
sprechenden 
Passus nicht 
geschrieben 
habe, abge-
lehnt. 

ES GING UM IHRE KARRIERE:
Ursula von der Leyen durfte ihren 
Doktortitel behalten. 
MHH-Ombudsmann Thomas Werfel
verkündete im März 2016, dass die
Doktorarbeit (rechts) zwar Fehler 
enthalte, aber kein Fehlverhalten
vorliege. Der MHH-Senat hatte bei 
der Entscheidung über den 
Doktortitel der Ministerin die 
nicht-promovierten Mitglieder 
ausgeschlossen.

VON CHRISTIAN BOHNENKAMP

HANNovEr. Gehören die 
Knochen nun tatsächlich dem 
Grafen Philipp Christoph von 
Königsmarck? Oder haben 
die Arbeiter am Landtag die 
Überreste einer ganz anderen 
Person gefunden? Dazu sollte 
es gestern eigentlich neue 
Erkenntnisse geben. Aller-
dings sagte Landtagspräsi-
dent Bernd Busemann die 
dazu einberufene Pressekon-
ferenz kurzfristig ab. Geplant 
seien noch „ergänzende wis-
senschaftliche Untersuchun-
gen“, so die Begründung.

Alter und Geschlecht der 
Person haben Experten des 
Göttinger Instituts für Histo-
rische Anthropologie bereits 
festgestellt. Allerdings wollen 
die zuständigen Archäologen 
ihr Wissen noch nicht mit der 
Öffentlichkeit teilen. „Wir wol-
len noch nicht vorgreifen, son-
dern die Sache endgültig klä-
ren“, sagt Bezirksarchäologe 
Friedhelm Wulf.

Deshalb soll eine Probe der 
Knochen ins polnische Posen 

geschickt werden, wo auch 
deren naturwissenschaftli-
ches Alter bestimmt werden 
soll. Also die Frage, aus wel-
cher Zeit die Funde auf der 
Landtagsbaustelle stammen.

Auch eine DNA-Untersu-
chung ist geplant. Eine Frau 
aus England hatte sich gemel-
det und als Verwandte des 
Grafen von Königsmarck zu 
erkennen gegeben, der wegen 
einer Affäre mit der Kurprin-
zessin Sophie Dorothea 1694 
ermordet worden war. Unklar 
ist aber, ob sich an den Kno-
chen noch brauchbare DNA 
findet. „Ideal wären dazu 
eigentlich die Zähne. 
Aber die haben wir 
leider nicht“, sagt 
Archäologe Wulf.

Er hofft allerdings, 
dass an den Schä-
delknochen DNA 
erhalten ist, mit der 
ein Abgleich möglich 
ist. Auch diese Unter-
suchung wird am Göttin-
ger Institut vorgenommen. 
„Möglich sind solche Alt-
DNA-Analysen überhaupt 

erst seit einigen Jahren“, sagt 
Wulf.

Dass diese Analyse nun 
tatsächlich geplant ist, lässt 
zumindest vermuten, dass 
die ersten Untersuchungen zu 
Alter und Geschlecht der Per-
son, der die Knochen gehör-
ten, nicht ausgeschlossen 
haben, dass es sich dabei um 
die des Grafen von Königs-
marck handelt. Er war bei sei-
nem mysteriösen Verschwin-
den in Hannovers Leine-

schloss 29 
Jahre 

alt.

Knochenfund im Landtag:
Suche nach der Grafen-DNA

MORDOPFER: Graf Philipp
Christoph von Königsmarck.

Bürger gegen Windkraft

Warnstreiks bei Keymile

HANNovEr. Nach fünf 
Jahren Vorbereitung ist das 
Raumordnungsprogramm 
vom Ausschuss für Regio-
nalplanung beschlossen 
worden. Nur die FDP ent-
hielt sich. Zuvor hatten etwa 
50 Windkraftgegner aus 
Lüdersen (Springe) eine 
Unterschriftenliste überge-
ben. „Sie werden eine Ant-
wort bekommen“, erklärte 
Planungsdezernent Axel 
Priebs. In der Bürgerfrage-
stunde haben Politiker ver-

schiedener Fraktionen den 
Bürgern erklärt, dass die 
Windkraft gesetzlichen Vor-
rang genieße. Im Laufe des 
Verfahrens gab es 244 Ein-
wendungen. Der Ausschuss 
stimmte einem CDU-Prüf-
auftrag zu: Nach zwei Jah-
ren soll geprüft werden, ob 
der Abstand der Windener-
gieanlagen zu Siedlungen 
noch ausreichend sind. Die 
Regionsversammlung wird 
am 26. September das Pro-
gramm beschließen.  ton

HANNovEr. Die Beleg-
schaft des Telekommunika-
tionsausrüsters Keymile hat 
gestern mit einem Warn-
streik und einer Kundgebung 
an der Wohlenbergstraße 
eine Erhöhung der Löhne 
gefordert. Es geht dabei um 
fünf Prozent, außerdem um 
die Anerkennung der Tarif-
verträge der Metall- und 
Elektroindustrie. 

Das Unternehmen sei 
2010 aus dem Arbeitgeber-
verband ausgetreten und 

verweigere Verhandlungen, 
teilte die IG Metall mit. Die 
Arbeitsniederlegung betraf 
alle drei Schichten, wie die 
Arbeitnehmerseite mit-
teilte. 

„Wir haben Keymile Anfang 
August unsere Forderung 
übermittelt und Gesprächs-
termine vorgeschlagen, die 
die Geschäftsführung nicht 
genutzt hat“, begründete 
Pia Pachauer, Verhandlungs-
führerin der IG Metall Han-
nover, die Aktion.  bach

HELLE WOLKEN AM HORIONT DER MHH:
In drei Jahren ist es dem Management und 

den Mitarbeitern gelungen, die Finanzen 
zu konsolidieren. 2016 könnte die MHH ein

Plus erwirtschaften. 


